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Wangerooge.Wattsegler sind imOsten der
InselWangerooge zuMüllsammlerngewor-
den. Dort, wo in den streng geschützten Ru-
hezonen des Nationalparks selten ein
Mensch seinenFuß auf denSand setzt. Rund
50 Freiwillige haben dabei vor allemNetze,
Glas und Eisenteile gefunden. Eingeladen
hattendieNationalparkverwaltungNieder-
sächsischesWattenmeer, derMellumrat, die
GemeindeWangerooge und der Seglerver-
band „Soltwaters“ als Interessenvertretung
der Wattfahrer.
Nipptide bei halbem Mond bedeutet für

die flach gehenden Schiffe fast einen hal-
ben Meter weniger Wasser in den Watten.
Als die „Soltwaters“-Vorsitzende Iris Born-
hold mit ihrem flach gehenden Trimaran in
der blauen Stunde beim alten Anleger auf
derOstseite vonWangerooge ankommt, hat
trotzdem schon eine ganze Flotte der „Solt-
waters“-Mitglieder dort Anker geworfen.
Bis zum nächsten Morgen werden es 23
Boote sein, von denen die meisten dort tro-
ckenfallen, wo die Insel einst ihren alten
Fährhafenhatte.AusHooksiel bringen zwei
Motorboote noch einmal zehnFreiwillige an
den Strand.

Genauer Ablaufplan
Gerd Scheffler hat die Aktion für „Soltwa-
ters“ koordiniert undeinengenauenAblauf-
plan vorbereitet. Im Vorjahr hat der Verein
zum erstenMal auf der unbewohnte Vogel-
schutzinselMinsenerOogdemNationalpark
und dem Mellumrat beim Aufräumen ge-
holfen.AufWangeroogeplant Schefflerwie-
der, die Freiwilligen in zwei Gruppen auf-
zuteilen. Zwei Schlauchboote übernehmen
denShuttledienst vonBoot zuBoot undbrin-
gen die Müllsammler an den Strand.
Scheffler: „Eigentlich wollten wir auch im
Westen der Insel sammeln. Aber der ist mo-
mentan ja praktisch eine riesige Baustelle.“
Also teilen sich die Gruppen in die Seeseite
und die Wattseite auf.
Schnell ist klar, dass es in diesemJahr nicht

die 18000Strandmüll-Teilewerden, dieman
noch das Jahr zuvor auf der unbewohnten
Insel gefunden hat. Für Norbert Hecker als
Gebietsbetreuer bei der Nationalparkver-
waltung ist das ein gutesZeichendafür, dass
die seit einiger Zeit permanent aufgestell-
tenMüllsammelboxen andenSträndenWir-
kung zeigen. „Da erleben wir schon einige
Wanderer, die auf ihren Touren aus freien
Stücken aktiv werden und Müllfunde dort
entsorgen“, so Hecker.
Iris Bornhold ist barfuß auf der Südroute

unterwegs und wundert sich, dass sie viel
mehr Glasfunde machen als noch das Jahr

zuvor auf demStrombauwerkMinsenerOog.
„Wir sind zuDritt hintereinander gegangen
und der hinterste hat immer noch Scherben
im Sand gefunden“, erinnert sie sich. Auch
Metallteile landen zuhauf in den Sammel-
tüten. Norbert Hecker weiß, dass hier im
Südosten der Insel nicht nur der alte Fähr-
hafen, sondern auch das Bünger Heim auf-
gegeben worden ist. Er hat sich vorgenom-
men: „Wirwerdenhiermit demWasserstra-
ßen- undSchifffahrtsamt noch indiesemJahr
im Rahmen einer größeren Maßnahme den
Bauschutt aus dem Watt entfernen.“
Die Nordgruppe rund um Gerd Scheffler

findet auf der Seeseite der Ostfriesischen

Insel gleich vier Netze: „Eins war fast voll-
kommen vom Sand verschluckt. Wir muss-
tenganz schönbuddeln, umdas zubergen.“
Styroporkisten der Fischerei gehören eben-
falls zu den Fundstücken, dazu Massen an
unvergänglichenZigarettenkippenundklei-
nenKunststoffteilen, die für dieTierwelt auf
und vor den Inseln besonders gefährlich
sind. Iris Bornhold ist sich sicher: „Da wo
wir entlang gegangen sind, ist der Inselos-
ten jetzt wirklich sauber.“
Wobei Norbert Hecker ihr dazu nur für

den Moment recht geben kann: „Der Sand
weht viel Müll zu. Und so wird durch die
Frühjahrsstürme doch immer wieder aller-

hand freigelegt.“ Grund genug also, solche
Sammelaktionen zu wiederholen? Früher
galt das Verhältnis zwischen den Wattseg-
lern und den offiziellen Naturschützern ge-
linde gesagt als problematisch. Aber der
Mann der Nationalparkverwaltung hat
nichts dagegen. „So kommen wir vom Na-
tionalpark auch einmalmit denWattseglern
insGespräch. Und nichts ist doch besser, als
wennmanmiteinander redet“,meintHecker.
Das passiert amAbend der Sammlung auch
noch auf den Booten der „Soltwaters“-Flot-
te – vom Anker am alten Anleger vor Wan-
gerooge-Ost. Diemeisten verlassen erst mit
der Morgentide das traumhafte Fleckchen.

Wattensegler sammeln Müll
Nach der Vogelschutzinsel Minsener Oog haben die Segler in diesem Jahr Wangerooge angesteuert

VON VOLKER KÖLLING

„Soltwaters“-Boote haben sich an der Ostseite Wangerooges trockenfallen lassen. FOTO: VOLKER KÖLLING

Zuzugsbremse für Flüchtlinge
Präzedenzfall für Stadt Salzgitter – auch Delmenhorst wird geprüft

VON RALF KRÜGER

Hannover. Niedersachsen schafft mit Zu-
zugsbeschränkungen für Flüchtlinge in die
Stadt Salzgitter einen bundesweiten Präze-
denzfall. Ministerpräsident Stephan Weil
(SPD) begründete dieRestriktionen amFrei-
tag bei der Vorstellung eines Hilfspro-
gramms in Hannover mit einer überdurch-
schnittlich hohenZuwanderungvonFlücht-
lingen. Das Land betrete damit bundesweit
Neulandundverschaffeder Stadt
bei der Flüchtlingsintegration
eine dringend benötigte Atem-
pause. Künftig dürfenAsylbewer-
ber nur noch in begründetenEin-
zelfällen in die Stadt nachziehen.
Nicht betroffen sind allerdings
nachziehendeFamilienmitglieder
schon ansässiger Flüchtlinge.
Weil betonte mit Blick auf den

grünenKoalitionspartner, dass es
sich nicht um eine Kabinettsent-
scheidung, sondernumeineMaß-
nahmedes SPD-geführten Innen-
ministeriumshandele. Es sei bun-
desweit das erste Mal, dass solche Zuzugs-
bremsen für Flüchtlinge erlassen werden.
Für die ebenfalls stark betroffenen Städte
Delmenhorst und Wilhelmshaven werden
ähnliche Maßnahmen geprüft, kündigte er
an. Die drei Städte nähmen bei der landes-
weiten Flüchtlingsintegration eine Sonder-
rolle ein. Die Beschränkungen gelten bis
spätestensAugust 2019. Flüchtlingekönnen

nach ihrer Anerkennung grundsätzlich lan-
desweit ihren Wohnort wählen.
Der Anteil der Arbeit suchenden Flücht-

linge an der Gesamtbevölkerung beträgt in
ganz Niedersachsen 0,6 Prozent. In der
100000Einwohner-Stadt Salzgitter liegt der
Anteil aber bei 1,8 Prozent, in Delmenhorst
bei 1,4 und in Wilhelmshaven bei 1,3 Pro-
zent. Die Städte ziehen unter anderem vie-
le Flüchtlinge an, weil die Mieten dort ver-
gleichsweise günstig sind. Salzgitter etwa

verfügt nachAngaben vonOber-
bürgermeister Frank Klingebiel
(CDU) mit ehemaligen Wohnun-
gen des früheren Preussag-Kon-
zerns über einen hohen Bestand
an billigem Wohnraum. In dem
Ort gebe es zudem eine regel-
rechte syrische Gemeinschaft, so
Klingebiel.
Er hatte schon im April einen

Brandbrief an die Landesregie-
runggeschriebenundZuzugsbe-
schränkungen angeregt. Ende
August legteKlingebiel, der auch
Präsident des Niedersächsischen

Städtetages (NST) ist, nach. Die Städte sei-
en für viele Geflüchtete attraktiver als das
Umland und der Familiennachzug sorge für
neueBrisanz.DasGanze führe zu einerKon-
zentration, die die Integrationsfähigkeit
übersteige, sagte Klingebiel. Das Hilfspro-
gramm für die drei Städte sieht auch einen
Integrationsfonds von zunächst 20Millionen
Euro für dieses und kommendes Jahr vor.

Chirurg bleibt straffrei
Staatsanwaltschaft stellt Verfahren nach BGH-Entscheidung ein

Göttingen/Regensburg. Der frühere Leiter
der Transplantationschirurgie amGöttinger
Universitätsklinikumbleibt endgültig straf-
frei.Wie ein Sprecher der Staatsanwaltschaft
Regensburg mitteilte, ist das Verfahren
gegen den Mediziner eingestellt worden.
Der Chirurg hatte vor seinemWechsel nach
Göttingen anderUniversitätsklinikRegens-
burg gearbeitet.
Im Zuge des Göttinger Transplantations-

skandals war bekannt geworden, dass es
auch dort zu Manipulationen gekommen
sein soll. Die Staatsanwaltschaft Regensburg
hatte daraufhin entsprechende Ermittlun-
gen eingeleitet. Die 43 Verdachtsfälle dort
seien ähnlich gelagert gewesenwie die Fäl-
le im Göttinger Verfahren, sagte der Spre-
cher der Staatsanwaltschaft Regensburg.

SeinenAngaben zufolgewurdedasRegens-
burger Verfahren aus den Gründen einge-
stellt, die auch für dieEntscheidungdesBun-
desgerichtshofs maßgeblich gewesen wa-
ren.DerBGHhatte kürzlich das erstinstanz-
liche Urteil des Landgerichts Göttingen be-
stätigt. Das Schwurgericht hatte den Chi-
rurgen imMai 2015 nach einemmehr als 20
Monate dauernden Prozess freigesprochen.

Die in dem Göttinger Verfahren ermit-
telnde Staatsanwaltschaft Braunschweig
hatte gegendiesesUrteil Revision eingelegt.
Sie hatte denMediziner unter anderemwe-
gen versuchten Totschlags in elf Fällen an-
geklagt. Dieser habedurchManipulationen
und falsche Angaben dafür gesorgt, dass
eigenePatientenbei derVergabe vonSpen-
derorganen bevorzugt wurden.

TÖDLICHES UNGLÜCK
30-Jähriger stürzt aus Fenster
Hannover. Ein 30 Jahre alter Mann ist bei
einemSturz aus einemFenster seinesWohn-
hauses inHannover umsLebengekommen.
Er fiel aus einem Treppenhausfenster zwi-
schen dem dritten und vierten Stock, wie
die Polizei am Freitag mitteilte. Vor dem
Sturz hatte sich der alkoholisierteMannmit
einemanderenBewohner unterhalten. Kurz
danach habe er einen Aufprall gehört, be-
richtete der Nachbar der Polizei. Für den
30-Jährigenkam jedeHilfe zu spät. EinNot-
arzt konnte nur noch den Tod feststellen.
Die Polizei geht von einemUnglück aus. DPA

SEK-EINSATZ
Randale nach Beziehungsstreit
Cluvenhagen. Beamte des Spezialeinsatz-
kommandos (SEK) haben einHaus imLand-
kreis Verden gestürmt, um einen 33-Jähri-
gen in Gewahrsam zu nehmen. Der Mann
hatte dort massiv randaliert und die Innen-
einrichtung demoliert, woraufhin die Poli-
zei alarmiert wurde. Wie die Beamten am
Freitag mitteilten, war ein Beziehungsstreit
derAuslöser für denGewaltausbruch inClu-
venhagen.DieEx-Partnerin desManneshat-
te zum Zeitpunkt des Einsatzes das Haus
bereits verlassen. Der 33-Jährige bedrohte
auch die Beamten und leistete bei seiner
Festnahme erheblichen Widerstand. DPA

KOLLISION MIT LKW
Autofahrer stirbt bei Unfall
Dörverden. Ein 37 Jahre alter Autofahrer ist
beim Zusammenstoß mit einem Lastwagen
imLandkreisVerdenumsLebengekommen.
Wie die Polizei am Freitag mitteilte, war der
Mann auf der B 215 nahe Dörverden unter-
wegs, als ein entgegenkommender Lastwa-
gen einenTrecker überholte.Dabei übersah
der 53 Jahre alte Lkw-Fahrer nach bisheri-
gen Erkenntnissen den Gegenverkehr. Ein
erstes Auto konnte ausweichen, der 37-Jäh-
rige mit seinem Wagen nicht mehr. Er starb
noch am Unfallort. Gegen den Lkw-Fahrer
wurde einVerfahrenwegen fahrlässiger Tö-
tung eingeleitet, der Führerschein desMan-
nes wurde beschlagnahmt. DPA

LANDTAGSWAHL
22 Parteien treten an
Hannover.Zur vorgezogenenLandtagswahl
in Niedersachsen am 15. Oktober treten 22
Parteien an.Das gabdie Landeswahlleiterin
Ulrike Sachs am Freitag in Hannover be-
kannt. Beworben hatten sich 24 Parteien.
Wegen fehlender Nachweise erkannte die
Wahlleitung die Vereinigung Christliche
Abendländische Wertepartei (CAW) sowie
die Vereinigung Familien-Partei Deutsch-
lands nicht als Partei an. Die 22 Parteien
könnenbisMontag Wahlvorschläge einrei-
chen. DPA
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Persönliche Beratung und Buchung: 0421/36 71-66 33
Pressehaus Bremen, Martinistr. 43, 28195 Bremen bt-leserreisen@hanseatreisen.de · weser-kurier.de/leserreisen
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Montag bis Freitag: 9-18 Uhr Bahnhofstr. 77 · 27711 Osterholz-Scharmbeck

Unser exklusiver Leserreisen-Partner:
Hanseat Reisen GmbH · Langenstr. 20 · 28195 Bremen

Inklusive:

> Busfahrt von Bremen nach Brügge und
zurück von Amsterdam

> Flussreise mit der MAGNIFIQUE II in einer
Außenkabine der gebuchten Kategorie

> Begrüßungsgetränk

> Tägliche Kabinenreinigung

> Handtücher und Bettwäsche

> Frühstück, Mittagssnack oder Lunchpaket
für Fahrradtouren, Kaffee und Tee am
Nachmittag, 6 x 3-Gang-Abendmenü

> Leihgebühr für ein 7-Gang-Unisex-Fahrrad
mit Hand- und Rücktrittsbremse oder
Freilauf sowie Gepäckträgertasche

> Tägliche Radtourenbesprechung an Bord,
individuelle Radtouren mit Routenkarten
sind möglich

> Diverse kurze Stadtrundgänge

> Ortskundige Radreisebegleitung für
geführte Radtouren

Willemstad
Tholen

Amsterdam

Dordrecht

Utrecht
Vianen

BELGIEN Antwerpen
Dendermonde

NIEDERLANDE

GentBrügge

Diese Reise vereint kulturelle Höhepunkte und
landschaftlich reizvolle Gegenden in Flandern
und Holland. Auf ebenen Radwegen radeln Sie in
Etappen von Brügge, dem Venedig des Nordens,
zur Weltstadt Amsterdam. In Belgien stehen die
historischen flämischen Städte Antwerpen, Gent
und Brügge imMittelpunkt – Giebel- und Patri-
zierhäuser, schmale Gassen und allerortens reiche
kulturelle Vergangenheit, die sich noch heute in
Architektur und Malerei ausdrückt. In Holland
säumen eindrucksvolle Landhäuser, Käsebauern-
höfe und die 19 Windmühlen von Kinderdijk Ihren
Weg. Genießen Sie diese Flussreise in gemütlicher,
familiärer Atmosphäre im kleinen Kreis. Während
Sie sich mit dem Fahrrad die herrliche Landschaft
erradeln, folgt Ihnen das Schiff auf Flüssen und
Kanälen, um Ihnen dann am Tagesziel Ihrer Radtour
wieder als Ihr Hotelschiff zur Verfügung zu stehen.
Und wer einmal nicht Fahrrad fahren möchte,
genießt die Landschaft vom Schiff aus.

Per Rad und Schiff
von Brügge nach Amsterdam mit der MAGNIFIQUE II
vom 5. bis 12. September 2018

Zusätzlich buchbar:
ab/bis Haustür € 15,– p.P.

TAXI
hol + bring
Service

Reiseveranstalter:
SE-Tours GmbH, Barkhausenstr. 29, 27568 Bremerhaven

Willemstad

BrüggeBrüggePer Rad und SchiffPer Rad und Schiff

Urlaub
aktiv
Urlaub

BT090917

Ansprechende Einrichtung an Bord

> Erleben Sie die elegante & moderne
MAGNIFIQUE II

> Leihfahrrad und geführte Radtouren
für Sie schon inklusive

Reisepreise pro Person:
2-Bett-Außenkabine Euro
Unterdeck 1.299,–
Premium, Unterdeck * 1.499,–
Suite, Oberdeck 1.699,–
Einzelkabinen* ab € 1.649,– und 3-Bett-Kabinen auf
Anfrage buchbar.

E-Bike* Aufpreis € 90,–

*limitiertes Kontingent


